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kmtlichrr Theil .
Durch Allerhöchste Aabinets -Ordre vom 33 . d . M . ist

Folgender bestimmt :
3 . LadischcS Infanterie -Regiment Nr . 111 :

Eckert , Hauptmann und Kompagnie -Chef , zur Dienst¬
leistung bei dem 3 . Rheinischen Feld -Artillerie -Regiment
Nr . 23 kommandirt .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 37 . Februar.

In Frankreich haben gestern neue Ersatzwahlen zur
Deputirtenkammer stattgefunden , von denen vier zu
Gunsten der gemäßigten Republikaner , zwei radikal und
eine konservativ ausgefallen sind, während über die beiden
andern Mandate Stichwahlen ^ entscheiden müssen . Von
größerem Interesse waren bei diesen Wahlen die Kan¬
didatur des Minister « Flouren » im Departement der
Hochalpen und die Kandidatur des Gen ^ als Boulanger ,
der , obgleich gesetzlich nicht wählbar , doch von einem in
Paris befindlichen Komits in sechs Wahlkreise « als Be¬
werber aufgestellt war . Herr Flourens siegte gestern
mit 12 613 Stimmen über den Maire der Stadt Gap .
Seine Wahl nimmt deshalb eine besondere Bedeutung in
Anspruch , weil er durch sie in den Stand gesetzt ist, nach
dem Sturze Tirard 's eventuell die Neubildung des Mini¬
sterium » zu übernehmen . Indessen wird es bei der Prü¬
fung des Wahlresultats in der Deputirtenkammer noch
zu heftigen Erörterungen kommen . Es heißt , daß für
seine Wahl unerlaubte Einflüsse geltend gemacht worden
seien . Namentlich wird der Präfekt beschuldigt , die Wahl
beeinflußt zu haben . So soll er einem Drucker des
Wahlkreise » gedroht haben , ihm keine Aufträge mehr zu¬
kommen zu lassen, wenn er die Kandidatur des Ministers
nicht Unterstütze. Ja , Herrn Flourens selbst wird vor -
geworfeu , daß er sich unlauterer Mittel bedient und seine
amtliche Stellung zu Wahlzwecken gemißbraucht habe .
Man wirst ihm vor , daß er durch Vermittlung zweier
Deputirter seinem Gegenkandidaten eine vortheilhafte
Stellung in einer Magistratur oder in der Verwaltung
angeboten habe , falls derselbe von der Kandidatur zu¬
rücktrete . Diese letztere Beschuldigung verdient wohl
keinen Glauben . Wenn Herr Flourens sich auch Persön¬
lich sehr um da- Abgeordnetcnmandat beworben und in
seiner Rede zu Brianyon sogar die diplomatische Höf¬
lichkeit gegen einen befreundeten Nachbarstaat Frankreichs
außer Acht gelassen hat , um nach dem Herzen der
Wähler zu sprechen, so erscheint doch der Vorwurf , daß
er Mißbrauch mit seinem ministeriellen Einflüsse getrieben
habe , bis zum Beweise des Gegentheil » unglaubwürdig .
Aber dieses Gerede über grobe Wahlmißbräuche laßt er¬
kennen , daß die Wahl des Herrn Flourens in der Kammer
heftig angefochten werden wird . Man erinnert sich wohl
such , daß oie Radikalen , nachdem in der Kammersitzung
vom 17 . Februar der Ministerpräsident Tirard den An¬
trag des Deputirten La Herisse über die Nichtwählbar¬
keit der Minister bekämpft hatte , von einer Interpellation
wegen der Wahlkandidatur des Herrn Flourens nur des¬
halb absahen , weil sie sich vorbehielten , ihre Beschwerden
bei der Prüfung der Wahl zur Sprache zu bringen .
Ei «e bezeichnende Thatsache ist es , daß General Bou¬
langer , trotzdem er gar nicht gewählt werden kann und
obgleich er öffentlich erklärte , die Aufstellung seiner Kan¬
didatur sei ohne sein Wissen erfolgt , zahlreiche Stimmen
erhalten hat . Namentlich in Dijon sind einer uns vor¬
liegenden Depesche zufolge viele Stimmen für ihn ab¬
gegeben worden . Der Name Boulanger '» ist unter den
obwaltenden Umständen eng verknüpft mit dem Gedanken
ei»er Militärdiktatur , deren erstes Werk ' der Krieg gegen
Deutschland sein würde . Es ist weder für den Frieden ,
noch für den republikanischen Geist Frankreichs eine er¬
freuliche Erscheinung , daß der Name Boulanger 's für
viele Wähler eine so große Anziehungskraft hatte .

Einen hohen Begriff von dem Zuwachs , den der Bau
Ler TranSkaspibahn der militärischen Machtstellung Ruß¬
land » in Mittelasien sichert, haben die beiden am Dienstag
in Odessa eingetroffeneu englische« Mitglieder der afgha¬
nischen Grenzregulirungskommission mitgebracht , denen
es vergönnt gewesen ist, die lange Reise von dem Schau -
Platze ihrer amtlichen Thätigkeit bi» an die Grenzen der
beginnenden europäischen Kultur unter Benutzung der
neuen Bahnlinie zurückzulegen . Die beiden Offiziere ,
Major Peacocke und Kapitän Jäte , sind voll Lobes über
da » von General Annenkoff geleistete „Titanenstück " . Sie
sind die ersten Engländer , welche den mittelasiatischen
Schienenweg in seiner ganzen Ausdehnung befahren haben .
Vvr einiger Zeit ging ein Bericht des General Annen¬

koff durch die russischen Blätter , welcher sich sehr ein¬
gehend über die handelspolitischen Vortheile verbreitete ,
die dem russischen Kaufmann und Gewerbetreibenden aus
der rationellen Benutzung des Verkehrsmittels erwachsen
würden . Mag dabei auch ein gutes Theil Optimismus
unterlaufen , so läßt sich doch nicht verkennen , daß im
Vergleich mit dem wirthschaftlichen Nutzen , den die Bahn
im Laufe der Zeit stiften wird , die relativ geringen Anlage¬
kosten kaum der Erwähnung werth sind . Aber in erster
Linie ist bekanntlich der Bahnbau nicht au » handelspoli¬
tischen , sondern aus strategischen Beweggründen unter¬
nommen worden und letztere fallen vom englischen In »
teressenstandpunkte ungleich schwerer in 's Gewicht . Durch
die nunmehr bewerkstelligte Vorschiebung des Bahnbaues
bis zum OxuS und durch die Ueberbrückung dieses ge¬
waltigen Stromes sind die mittelasiatischen Besitzungen
Rußland » den europäischen Machtzentren dieses Reiche »
so zu sagen auf Armeslänge nahe gerückt. Nimmt
man Odessa als Abgangsort , so dauert die Fahrt bi»
Sarakh «, von wo bis Herat nicht mehr ganz zweihundert
englische Meilen sind , nur fünf Tage , wovon zwei Tage
auf die Ueberfahrt von Odessa nach Batum , ein Tag für
die Passage des KaSpimeeres zwischen Baku und Michai -
lowsk in Abrechnung kommen. Nach den Berechnungen
englischer Militärs kann ein kriegsstarkes Armeecorps
von Baku nach Sarakh » mit Leichtigkeit binnen 18 Tagen
befördert werden . Auf dem Marsch von letzterem Orte
bis Herat würde eS höchstens 14 Tage zubringen . Hier¬
aus wird gefolgert , daß e» jetzt nahezu von dem Be¬
lieben Rußlands abhängt , wann eS seine Truppen in
Herat einrücken lassen will , da England , auf seine indische
Operationsbasi » gestützt , mit den Russen an Beförde -
rung - geschwindigkeit von Mannschaften und Kriegsmaterial
nicht entfernt zu konkurriren vermag .

Dem Reichstag ist der alljährliche Bericht über die Thätig -
keit des Reichskommissars für das Auswande -
rnngStvcsen während des Jahres 1887 zugegangen . Wir ent¬
nehmen daraus folgende Mütheilungen : Die Gesammtzabl der
über die drei deutschen Häfen Hamburg , Bremen und Stettin
beförderten deutschen und fremden Auswanderer ist im verflosse¬
nen Jahre »egen das Vorjahr wiederum ctwaS gestiegen . Wäh¬
rend der ganzen Zeit , seit die Auswanderungsbrförderung über
die deutschen Häfen durch den Reichskommissar überwacht wird ,
hat sich ziemlich regelmäßig die Erscheinung wiederholt , daß —
abgesehen von den durch die Kriegscreignisse beeinflußten Jahren
1870 und 1871 — die Auswanderung eine Reihe von Jahren
hindurch in steigender Richtung , demnächst aber während einiger
Jahre in fallender Richtung sich bewegt hat . Im Jahre 1872
erreichte die Auswanderung die bis dahin vorgekornmenc höchste
Ziffer von 154 824 Köpfen , fiel dann jährlich bis zum Jahre
1877 auf 41 824 , stieg bis zum Jahre 1881 auf 247 336 , um bi »
»um Jahre 1885 auf 155147 Personen zu fallen . In den letzten
beiden Jahren ist die Zahl wieder im Steigen begriffen . Im
Jahre 1887 wurden über deutsche Häfen befördert 79 473 deutsche
und 92 779 fremde , zusammen 172 452 Auswanderer , darunter
über Hamburg 71 007 , über Bremen 99 476 , über Stettin 1969
Personen . Von den 79 473 deutschen Auswanderern des Jahre »
1887 waren 42 880 männlichen , 36 593 weiblichen Geschlechts .
Weitaus die Mehrzahl , nämlich 76115 Personen , gingen nach
den Vereinigten Staaten von Amerika ; die übrigen » erthcilten
sich in geringen Mengen auf andere überseeische Länder . Nach
Afrika gingen 302 .

Vrutschlsnd .
* Berlin , 26 . Febr . Am heutigen Vormittag erledigte

Seine Majestät der Kaiser zunächst RegierungSange -
legenheiten , nahm den Vortrag de- Oberhof - und Hau » --
marschallS Grafen Perponcher entgegen und arbeitete mit
dem Chef des Civilkabinet » , Wirklichen Geheimen Rath
v . Wilmowski . Um 11 Uhr fand im königl . PglaiS ein
kleinerer FamiliengottcSdienst statt , an welchem mit den
Majestäten Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die
Prinzessin Wilhelm theilnahmen . Mittag « arbeitete der
Kaiser längere Zeit allein und machte darauf eine Spa¬
zierfahrt nach dem Thiergarten . Nach der Rückkehr von
derselben kvnferirte Allerhöchstderselbe längere Zeit mit dem
Reichskanzler Fürsten Bismarck . Sodann fand bei den
Kaiserlichen Majestäten eine kleinere Familientafel statt ,
an welcher Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die
Prinzessin Wilhelm , die Prinzessin Friedrich Karl , der
Prinz Friedrich Leopold , der Prinz und die Prinzessin
Friedrich von Hohenzollern und der Erbprinz von Sachsen -
Meiningen theilnahmen .

— Das Gardecorps und das 3 . Armeecorps halten ,
wie bereits durch ein Privattelegramm gemeldet wurde ,
in diesem Jahre Manöver vor dem Kaiser ab , und
zwar große Parade und Corpsmanöver gegen markirten
Feind — jedes ArmeecorPS für sich — und dreitägige
Manöver gegen einander . Das 4 . Gard . - Grenadier -
regiment Königin wird zu den Hebungen des Garde¬
corps herangezogen . Besondere Kavallerieübungen fin¬
den beim Gardecorps und beim 3 . Armeecorps statt .

Jede » dieser Corps bildet eine Kavalleriedivision zu 6
Regimentern mit 2 reitenden Batterien nebst AbtheilungS -
stab . Dem 3 . Armeecorps werden zur Verwendung im
Verbände der Kavalleriedivision der Stab der 7 . Kaval¬
leriebrigade , das Magdeburgische Husarenregiment Nr . 1V
und das Westpreußischc Kürassierregiment Nr . 5 zuge-
theilt . Die zu den besonderen Kavallerieübungen zu ver¬
sammelnden Truppentheile nehmen an den Brigade - und
Divisionsmanövern der Armeecorps nicht Theil ; zu den
Manövern vor Sr . Majestät treten die Kavalleriedivi¬
sionen zu ihren Armeecorps . Die Herbstübungen der
übrigen ArmeecorPS finden in Gemäßheit der Bestim¬
mungen der Felddienstordnung statt . Bei dem 2 . , 13 .,
9 . , 10 ., 11 . , 14 . und 15 . ArmeecorPS finden Kavallerie -
übungSreisen nach der Instruktion vom 23 . Januar 1879
statt . Im Monat August kommt eine Pontonierübung
auf der Weichsel , zwischen Thorn und Graudenz , an
welcher das Garde -Pionierbataillon , das Schlesische Pio¬
nierbataillon Nr . 6 und eine Kompagnie des Königlich
Sächsischen Pionierbataillons Nr . 12 theilnehmen , und
eine Belagerungsübung bei Graudenz zur Ausführung ,
an welcher das Ostpreußische Pionierbataillon Nr . 1 ,
das Pommersche Pionierbataillon Nr . 2 und eine Kom¬
pagnie des Königlich Sächsischen Pionierbataillons Nr . 12
sich betheiligen . Beide Hebungen sind von 14tägiger
Dauer .

— Der Gesetzentwurf über die Erwerb » - und
Wirthsch aftSgenossenschaften liegt nunmehr dem
BundeSrathe vor . Er umfaßt 155 Paragraphen ; die¬
selben zerfallen in 10 Abschnitte, und zwar : Errichtung
der Genossenschaft ; Rechtsverhältnisse der Genossenschaft
und der Genossen ; Vertretung der Geschäftsführung ; Re¬
vision ; Ausscheiden einzelner Genossen ; Auflösung und
Liquidation ; Konkursverfahren und Haftpflicht der Ge¬
nossen ; besondere Bestimmungen der Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht und mit beschränkter Haftpflicht ;
Strafbestimmungen ; Schluß - undUebergangtbestimmungen .
Der Gesetzentwurf hebt ( nach einer Zusammenstellung der
wichtigsten Bestimmungen im „F . I .

") das bisher bei
uns ausschließlich auf dem Gebiet des Genossenschafts¬
wesen » geltende Prinzip der Solidarhaft insoweit auf ,
als es den Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht
als zweite gleichberechtigte Genossenschaftsart die Genossen¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht an die Seite stellt . Wa »
die Geltendmachung der Haftpflicht bei Konkursen betrifft ,
so findet im gegenwärtigen Gesetze eine schleunige Ab¬
wickelung der Haftverbindlichkeiten keine Förderung . Der
neue Entwurf sorgt dafür , daß das zur Aufbringung der
erforderlichen Beiträge dienende Verfahren unverzüglich
nach der Eröffnung de» Konkurses beginnt . Um den
Gläubigern die Einwirkung auf die Feststellung und Ein¬
ziehung der von den Genossen zu leistenden Beiträge zu
sichern , wird das Verfahren nicht wie bisher dem Vor¬
stande , unabhäng von dem Konkursverwalter , sondern dem
letzteren allein übertragen . Des Weiteren ist eine kor¬
rektere Form für die subsidiäre Heranziehung der au »-
geschiedenen Genossen zur Zahlung der älteren Genossen¬
schaftsschulden gewählt . Betreffs der Mitgliedschaft ist
die Sicherheit geschaffen, daß einerseits alle in der Mit¬
gliederliste aufgeführten Personen wirklich als Genossen
haften und andererseits alle haftpflichtigen Genossen wirk¬
lich in der Liste aufgeführt sind, und zwar dadurch , daß
die eine , und zwar maßgebende Mitgliederliste vom Re -
gisterrichter geführt werden muß . Auch soll künftig eine
mindestens in jedem zweiten Jahre wiederkchrende um¬
fassende Prüfung der Geschäftsführung und Vermögens¬
lage der Genossenschaften durch einen sachverständigen
Revisor eintreten . Ungemein umfangreich ist die Begrün¬
dung . Eine Vorbemerkung enthält die Geschichte der Be¬
strebungen auf dem Gebiete des Genossenschaftswesens
und betont die Revisionsbedürftigkeit des Genossenschafts¬
gesetze - vom 4 . Juli 1868 . Dann verbreitet sich die all¬
gemeine Begründung über Zulassung von Genossenschaften
mit beschränkter Haftpflicht , über Geltendmachung der
Haftpflicht , Nachschußverfahren und Einzelangriff , über
Entstehung und Endigung der Mitgliedschaft , über Or¬
ganisation und Revision , über Vermögen und Geschäfts¬
betrieb der Genossenschaften , über ländliche Genossen¬
schaften und über die Form der Revision . Dieser letzte
Theil der allgemeinen Begründung lautet wie folgt :

Die Ziele , welche die Reform zu erstreben bat » lassen erkennen ,
daß diele nicht nur auf die sämmtlichen Hauptbekimmnngen de»
geltenden Gesetzes sich »u erstrecken haben , sondern die letztem
auch im Wesentlichen wird umgestalten müssen . Dazu reicht die
Form einer Novelle , welche in den einzelnen Paragraphen de»
Gesetze » Acndcrungen vornimmt » der einzelne neue Vorschriften
einfugt , nicht aus . Man wird hierdei um so weniger stehe«
bleiben können , wenn man sich die Art vergegenwärtigt , wie da »
Gesetz vom 4 . Juti 1868 sowie der unmittelbare Vorgänger des¬
selben , das Preußische Genofsenschaftsgesctz vom 27 . März 1867 ,
und der ihm »u Grunde liegende , in der Kommission de» Abge



»rdnetcnhauseS beratbene Gesetzentwurf deS vr . Schulze-Delitzsch
entstanden ist. Dieselben schloffen sich theils an die Bestimmun¬
gen des Handelsgesetzbuchs , über die offene Handelsgesellschaft ,
IheilS an diejenigen über die Aktiengesellschaften an . Bei
der Herübcrnahme mancher von den elfteren Bestimmungen
ist dem rechtlich verschiedenen Charakter der genossenschaft¬
lichen Gesellschaftsform nicht ausreichend Rechnung getragen
worden ; dieselben Vorschriften , welche dort vollkommen
am Platze sind , haben hier ein schiefes Ergebniß , welches
mittelbar auch auf andere Gebiete des Gesetzes störend einwirkt .
Was aber die Anlehnung an das Akticngesellschaftsrccht betrifft»
s» erfordert selbstverständlich die inzwischen vorgcnommenc um¬
fassende Revision desselben entsprechende Aenderungen des jetzigen
Gcnossenschaftsgesctzes . Hierzu tritt , daß auch solche Bestimmun¬
gen des letzter», welche materiell aufrecht zu erhalten sein wür¬
den , vielfach durch ihre Fassung in der Praxis Anlaß zu Streit¬
fragen gegeben haben Es erschien deshalb geboten , die Revision in
der Farm eines neu aufgestelltenGesetzes zu bewirken , welches sich
zwar thunlichst an den Gcdankengang und Inhalt des bisherigen
anschlicßt , aber den letztern doch völlig zu ersetze» hat . Bei der
eingreifenden Bedeutung , welche der Reform für die fernere
Entwicklung des Genossenschaftswesens beizulegen ist , und mit
Rücksicht auf die Schwierigkeit vieler dabei in Betracht kommenden
technischen Fragen erschien es angczeigt , den Gesetzentwurf vor
feiner abschließenden Feststellung der Begutachtung einer Kon¬
ferenz von Sachverständigen zu unterbreiten, welche durch prak¬
tische Erfahrung und hervorragende Leistungen auf dem Gebiete
des Genoffenschaftswesens oder Genoffenschaftsrechts hierzu be¬
sonders berufen erschienen . Die van dieser Seite g -gcbcnen An¬
regungen haben der großen Mehrzahl nach in dem Entwurf Be¬
rücksichtigung gefunden.

— Ueber die Reichstagsersatzwahlen im 2. Ober¬
pfälzischen und im 7 . Stettiner Wahlkreise liegt heute amt¬
liche Nachricht vor . In dem erstgenannten Wahlkreise
sind insgesammt 4 795 Stimmen abgegeben worden, von
denen Gutsbesitzer Max von Taenzel (Zentrum ) 4 305
Stimmen erhielt ; derselbe ist somit gewählt . Dagegen
kam es im 7 . Stettiner Wahlkreise zu keinem entschei¬
denden Resultat . Abgegeben wurden im Ganzen 8624
Stimmen . Davon erhielt Major a . D . v . Koller (deutsch¬
konservativ) 3 845 . Or . Kohli , Stadtsyndikus (deutsch¬
freisinnig ) . 3 569 und v . Normann, Oberstlieutenant
a. D , (deutschkonservativ) 1196 Stimmen. Es hat mit¬
hin eme Stichwahl stattzufinden.

München, 25 . Febr. Die Landtagsdauer wird der
„ Mg . Ztg .

" zufolge über Mitte März hinaus verlängert
werden . Bis dorthin ist ein noch so großes Arbeitsma -
terial zu erledigen , und es wird zu dessen Bewältigung
einer raschen Aufeinanderfolge von Plenarsitzungen be¬
dürfen .

Krstrrreich -Nngarn .
Wien, 26 . Febr. Der Ministerpräsident Graf Taaffe

beantwortete gestern im Abgeordnetenhaus « die In¬
terpellation Pleners wegen des böhmischen Sanitäts¬
gesetzes, das die Aerzte , die eine Gemeindestellung an¬
streben, czechisch zu lernen zwingt . Graf Taaffe erklärt,
das Gesetz sei bereits sanktionirt . Der Abg . v . Plener
beantragte die Diskussion der Antwort , die Majorität
lehnte dies jedoch ab . — Das neue Spiritus st euer -
gesetz wird im Ausschüsse des Abgeardnetenhauses be¬
reits verhandelt . Ernste Debatten stehen aus diesem
Anlasse bevor . Zuckersteuer und Spiritussteuer stehen
in innerstem Zusammenhänge . Beide bilden Gegen¬
stände des Ausgleiches mit Ungarn und müssen daher
für beide Reichshälften vollkommen gleich sein . Wahrend
die Zuckersteuer für Böhmen vom größten Werthe ist,
soll die Spiritussteuer die ungarischen Staatseinnahmen
erhöhen. Die Ungarn bestehen darauf , daß beide Vor¬
lagen entweder gleichzeitig oder gar nicht in Kraft
treten sollen . Thatsächlich macht das ungarische Abge¬
ordnetenhaus mit der Bewilligung des Zuckersteuergesetzes
noch nicht recht ernst. Die Czechen haben allerdings schon ein
wichtiges Zugeständniß durch die Zuckervorlage erhalten, aber
nun fragen die Polen, wie sie dazu kommen , sich die neue Spi-
ritusvvrlage gefallen zu lassen, die dem Lande Galizien —
welches nicht nur viel Schnaps erzeugt , sondern auch
das Erzeugte meist selbst verbraucht — eine Mehrbela- !
stung von vielen Millionen auferlegt . Thatsächlich ar¬
beiten die Polen mit aller Macht daran , wenigstens
Aenderungen an dem neuen Gesetze zu erlangen . Sollten
aber solche beschlossen werden , so wäre das Schicksal
de- Zuckersteuergesetzes in Frage gestellt. So hat denn
die Regierung eine schwierige Lage und sie muß beflissen
fein , die verschiedenartigen entgegengesetzten Interessen
wenigstens einigermaßen zu versöhnen.

— Vor dem Wiener Schwurgericht hat in den letzten Tagen
'

ein politischer Prozeß geschwebt, der in Anbetracht der in
letzter Zeit in Oesterreich reger gewordenen großslawischen Be- ^
wcgung besonderes Interesse verdient . Es handelt sich um eine
Ankla e wegen Hochvcrraths gegen den Publizisten Karl Zivny, >
Redakteur des „Parlamentär "

. Der Angeklagte war beschuldigt ,
eine Vorbereitung für die nationale Einigung sämmtlicher Slawen
Oesterreichs unter der Suprematie des russischen Volksstammes
veranlaßt zu haben . Bei der am Samstag erfolgten Unheils -
Verkündigung ist der Angeklagte freigesprochen worden ; indessen
hat auch nach der Freisprechung Zivny's derjenige Theil der An¬
klageschrift , der eine sehr treffende Schilderung der großslawisti-
schen Bestrebungen in Oesterreich enthält, wohl noch Interesse.
Es heißt in der Anklageschrift : „Es ist eine notorische Thatsache
uns kann daher von der Anklage einer nur kurzen Besprechung
unterzogen werden , daß die in der zweiten Hälfte dieses Jahr¬
hunderts auf die Tagesordnung gebrachte Nationalitätenfrage ,
die Frage der Gleichberechtigung und Konsolidirung » er einzelnen
Nationalitäten Europa 's , auch die Völker slawischer Nationalität ,
deren mehrere Stämme unser gemeinsames Vaterland bewohnen, -
mächtig ergriffen hat . So lange diese Bewegung sich innerhalb
der Grenzen des durch Art . 19 des Staatsgrundgcsetzes jedem
Volksstamme ohne Rücksicht auf seine Mundart oder Abstammung
gewährleisteten Rechtes bewegt , ist dieselbe eine vollkommen legale ,
und Niemand wird der Regierung den Vorwurf machen können ,
daß sic sich nicht streng an dieses Staatsgrundgesetz gehalten
habe. Die durch die Nationalitätenfrage zum Leben erweichte
Bewegung hat aber auch Früchte erzeugt und zur Reife gebracht ,
deren mächtiger Einfluß auf die Geschicke und Zukunft unseres

österreichischen Vaterlandes nicht übersehen werden kann und darf ,
weil sie, über die oben berührten gesetzlichen Grenzen hinausge-
wachscn . eine Gefahr in sich bergen , die zu vermeiden , hintanzu-
halten, zu bekämpfen jeder für sein Vaterland und das Kaiserhaus
warm und loyal fühlende Patriot zu seiner Aufgabe machen
muß Eine solche Frucht ist der Panslawismus . Die Anklage
könnte sich bei der notorischen Bedeutung dieses Schlagwortes
eine Erklärung derselben füglich ersparen, und glaubt ihrer Auf¬
gabe vollständig gerecht zu werden , wenn sie konstatirt, daß Pan¬
slawismus die verkörperte Idee der nationalen , kulturellen und
politischen Bereinigung sämmtlicher Slawen in und außer Oester¬
reich ist, und daß eine Partei unter den Slawen Oesterreichs die
nationale Einigung mit den außerösterreichischen Stammcsgenoffen
unter der Suprematie des russischen Bocksstammes zu bewirken
bestrebt ist , durch welche Einigung sic die Realisirung der pan-
slawistischen Idee erreichen zu können hofft . Das revolutionäre
Ziel dieser Partei soll zunächst durch den sogenannten literarischen
Panslawismus , sowie durch die Beseitigung der Rcligiousver -
schicdenheit unter den slawischen Völkerschaften erreicht werden .
Der literarische Panslawismus will die nichtrussischrn Slawen
für das große Zukunftsreich vorbcrciten, indem er denselben die
Erlernung der russischen Sprache als der angeblich dafür geeig¬
netsten wissenschaftlichen und Kultursprache einredet . Mit diesen
immer kühner und offener zu Tage tretenden Bestrebungen der

I panslawistischen Agitatoren wird direkt auf Herbeiführung einer
^ im gegenwärtigen Zeitpunkte und bei der bestehenden internatio -
! nalen politischen Konstellation eminenten Gefahr für den Staat

von außen hingearbcitet, wie cs in deren auswärtigen Organen
in einer für uns höchst lehrreichen Weise und mit einer Offenheit
auseinandergesctztwird , die den unumstößlichen Beweis führt , daß
Panslawismus innerhalb unserer Grenzen in allen seinen Formen
und Bestrebungen Hochverrath ist-

Belgien .
Brüssel, 24 . Febr . In der heutigen Kammersitzung

brachte der Finanzminister das Budget für 1889 ein
und erklärte, der pro 1886 sich ergebende Ueberschuß be¬
trage definitiv 2150000 Fr . Die Ausgaben dieses
Rechnungsjahres seien um fünf Millionen hinter dem
Voranschlag zurückgeblieben; für 1887 betrage der Ueber¬
schuß zwölf Millionen, 1888 fünf Millionen, 1889 neun
Millionen. Der Minister kündigt an, er werde vor Ostern
noch mehrere Vorlagen einbringen , welche größere Aus¬
gaben beanspruchen.

Frankreich.
PgriS, 26 . Febr. Die Antwort der italienischen Re¬

gierung auf die Vorschläge, welche das hiesige Kabinet
hinsichtlich des französisch - italienischen Handels¬
vertrages gemacht hat, wird morgen erwartet . Es
gilt als noch völlig ungewiß , wie die Antwort auSfallen
wird . Römische Blätter, denen man Beziehungen der
italienischen Regierung zuschreibt, erklären die französi¬
schen Vorschläge für unbefriedigend .

Italien .
Rom , 25 . Febr. Der italienisch -spanische Handels¬

vertrag wurde heute hier unterzeichnet. „ Esercito "
schreibt , ein Korrespondent melde ihm aus Massanah ,
daß man die zur gewöhnlichen Garnison von Massaua
und Besetzung der Forts nöthige Macht auf 5000 Mann
schätze und daß die Saison schon zu sehr vorgerückt sei,
um eine militärische Operation zu gestatten. Auch in
Afrika sehe man die baldige Rückkehr der Verstärkungs¬
truppen voraus. Und in der Thal , sagt das Blatt, nach?
dem die italienischen Positionen und alle Dienstzweige
gesichert sind , was sollte man versuchen? Die Mann¬
schaften des Expeditionscorps erleiden in Folge der harten
Arbeiten , zu welchen sie verwendet werden, einen doppelt
so großen Verlust , als derjenige ist, welchen die Garnison
von Massauah gewöhnlich aufzuweisen hat . Die Zahl
der Kranken hat successive zugenommen und wird mit der
Hitze sich noch mehr steigern. Unter den Thieren wüthet
die Epizootie . Anderseits , fährt der „ Esercito " fort , sehen
wir nicht , daß sich irgendwelche baldige Gelegenheit zu
einer entscheidenden Aktion ergeben könnte . Nachdem man
also für den Augenblick nicht mehr thun könne , als das
ist, was man gethan hat , so wäre es widersinnig , die
gegenwärtige Situation ohne einen greifbaren Zweck zu
erschweren.

Portugal .
Lissabon, 17 . Febr. Die Besserung in dem Befinden

des Königs hält erfreulicher Weise an , der König war
bereits im Stande , mehrere Ausfahrten zu machen , wo¬
bei er von der Bevölkerung begeistert begrüßt wurde. —
Nach achttägiger Unterbrechung sind die Cortes gestern
wieder zusammengetreten . Das Oberhaus ist immer noch
mit der Adreßdebatte beschäftigt : das Abgeordnetenhaus be-
räth den Entwurf eines Handelsgesetzes , welcher den Justiz¬
minister Beirao zum Verfasser hat . — Gegen Ende
März dürfte der Betrieb einer auf 60 Kilometer langen
Theilstrecke der Bahnlinie Loanda - Ambaca , bis
Cabiri , eröffnet werden . Die Hottentottischen Einfälle in
den südlichen Theil der Provinz Angola dauern fort und
die portugiesische Kavallerie hat genug zu thun, um die
schwarzen Scharen zurück zu treiben . Dagegen ist eS
dem Gouverneur des Congogebiets gelungen , das an der
Küste gelegene Ambrizette ohne jedweden Aufwand be¬
waffneter Macht zu besetzen . Die neuen Ausfuhrzölle
für Portugiesisch - Congo sollen mit 1 . März d. I . in
Kraft treten . Dieselben stehen mit dem auf der Berliner
Congo -Konferenz ausgestellten Grundsätze der Handels¬
freiheit in keinerlei Widerspruch, sistd vielmehr dem im
freien Congostaat aufgestellten Zolltarif nachgebildet. —
In Sandana , nördlich von Zaire, wurde kürzlich ein
Leuchtthurm in Betrieb gesetzt , dessen Licht auf 12 See¬
meilen sichtbar ist . — Der Herrscher von Dahomey
hat der „ Polit . Korr. " zufolge dem König von Portugal
vier Neger und fünf Negerinnen nebst einigen Stoffen
zum Geschenk gemacht. Die Schwarzen werden durch
den portugiesischen Marineminister in verschiedenen Schu¬
len untergebracht.

Großbritannien .
Lsudou, 27 . Febr. (Tel.) Eine Depesche des Reuter '-

schen Bureaus aus Darjeeling (Indien ) vom gestrigen
Tag meldet, der Rajah von Sikkim sei vom Bizekönig
Lord Dufferin behufs mündlicher Erörterung seiner Be¬
schwerden nach Darjeeling eingeladen worden . Die eng¬
lischen Behörden forderten die Thibetaner , welche Lingtu
im Sikkimgebiet besetzt halten , auf , das Land vor dem
15 . März zu räumen ; die Thibetaner erhalten jedoch
weitere Verstärkungen von Thibet . Eine englische Expe¬
dition wird daher jetzt für unvermeidlich gehalten .

Rußland.
St . Petersburg , 26 . Febr. Das „Journal de St .

PöterSbourg " bestätigt , daß die russische Regierung be¬
züglich Bulgariens offizielle Vorschläge in Konstanti-
nopel gemacht hat.

Rumänien.
Bukarest, 20. Febr. Der „ Allgemeinen Zeitung" wird

von hier geschrieben:
Die schlichten Worte der gestrigen Thronrede werden allgemein

in dem Sinne aufgefaßt , daß die der jetzigen Kammersession
vorliegenden Aufgaben wenn nicht ausschließlich , so doch vor¬
wiegend in der Erledigung rein administrativer Gesetzvorlagen
bestehen werden . Denn war auch die am 31 . Dezember vorigen
JahreS dekretirte vorläufige Auflösung der Kammer im Hinblick
auf den Ernst der europäischen Lage erfolgt , welche eS , den
Worten des betreffenden Motivenberichtes zufolge , für Rumänien
wünschenwerth erscheinen lasse , den drohenden Eventualitäten
gegenüber über eine im vollen Besitze ihrer Mandatsdauer be¬
findliche , aus Neuwahlen hervorgegangene Volksvertretung zu
verfügen, sohat doch die Veröffentlichungdes deutsch-österreichischen
Allianzvertrages und die Wirkung der großen Rede des Fürsten
BiSmarck die Ende vorigen Jahres vorhandenen Kriegsbefürch-
tnngen großcntheilS zerstreut. Und darum konnte sich auch die
gestrige Thronrede betreffs der äußeren Politik mit dem
katze begnügen , daß alle Hoffnungen auf Erhalung des Frie¬
dens vorhanden seien , daß aber Rumänien gleichwohl in An¬
betracht des Ernstes der europäischen Lage die bishe^ beobachtete
Vorsicht auch fernerhiy aufrecht erhalten werde , um nach innen
hin kräftig allen Wechselfällen der Zukunft getrost entgegensetzen
zu können . Ob , Pie man von mehreren Seiten behauptet, die
neue Kammer außer dem Budget auch eine Kreditvorlage zu
militärischen Zwecken zu bcralhen haben wird, läßt sich nicht im
Voraus bestimmen . Doch sprechen alle Umstände dafür , daß die
gestern eröffnete ordentliche Parlamentssitzung , welche die Thron¬
rede nur als eine Fortsetzung der durch die Kammerauflösung
unterbrochenen vorjährigen Session erscheinen läßt , nach Erledi¬
gung der dringendsten administrativen Vorlagen geschloffen wer¬
den wird. — Dem am Schluffe der Thronrode ausgesprochenen
Wunsche , die Einigkeit der Bürger als die verläßlichste Quelle
der Kraft eines Staates anzusehen , scheint die Opposition wenig
Beachtung zu schenken . Wenigstens hätte nicht viel gefehlt , daß
eS schon gestern anläßlich der erfolgten Konstituirung des provi¬
sorischen Bureau 's der Kammer zu einem artigen Skandal ge¬
kommen wäre Die Opposition verlangt nämlich , gestützt auf
einen Artikel der Hausordnung , welcher die Ernennung der Pro¬
visorischen Schriftführer aus den jüngsten Mitgliedern der Kammer
vorschreibt , alle vier Schrififührcrstellcn für ihre Partei , und es
wurden deshalb, weil zwei dieser Stellen den jüngsten Mitgliedern
der Regierungspartei zugesprochen wurden, seitens der Opposition
bittere Klagen wegen illegalen Vorgehens u . dgl. erhoben .

' Bulgarien .
Sofia , 22 . Febr . Nachrichten aus Philippopel zufolge

erhielt das Slivoregünent Befehl, sich nach BurgaS zu
begeben. Ein Theil der Garnison von Philippopel wird
gleichfalls in Burgas erwartet .

— Der „Polit . Corr " wird aus Sofia geschrieben : Herr
Radoslawoff hat in einer Versammlung seiner Parteigenossen,
die in ansehnlicher Zahl erschienen waren, die politischen Grund¬
sätze der Partei , die sich „national -liberale Partei " nennt» zur
Erörterung gebracht . Das Programm besteht im Wesentliche »
aus folgenden Punkten : 1 . Der Partei gilt die Freiheit des
Vaterlandes als höchstes Ziel , welches sie mit Gut und Blut zu
verthcidigen entschlossen ist 2. Sie schart sich um den Thron
des Fürsten Ferdinand, den sie als Ausdruck des nationalen
Willens betrachtet und dem sie aus diesem Grunde loyal ihre
Kräfte zur Verfügung stellt . 3 . Zum Kabinet Stambuloff tritt
die national -liberale Partei in Opposition . 4. Die Partei kämpft
für : freie Wahlen in die Sobranje und in die General - un
Gemeinderäthe, Preßfreiheit , Vereins - und Versammlungsrecht ,
gerechte Justiz und gewissenhafte Administration . - In Kreise
der bulgarischenEmigration wird bestimmt behauptet, daß es der
Partei Zankoff gelungen sei , eine „geheime National -Regierung "

in Tirnowa zu begründen, welche über eine Reihe anderer ge¬
heimer Könnt s in Bulgarien , die ihr als Exekutiv-Organe
dienen , verfüge und in direkter Verbindung mit den außerhalb
Bulgariens bestehenden Agitationsstellen stehe -

Lürkel
Konstantinopel , 26. Febr . Der russische Botschafter

v . Nelidoff theilte gestern der Pforte die bekannten Vor¬
schläge Rußlands betreffs der bulgarischen Frage
mit .

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 27 . Februar.

Gestern, Sonntag den 26 . Februar fand in der hiesi¬
gen Schloßkirche um 10 Uhr Vormittags Gottesdienst
statt, zu welchem eine kleine Zahl dem Hofe nahestehen¬
der Damen und Herren Einladungen erhalten hatten ;
auch war den Hofbeamten und der Hofoienerschaft der
Zutritt gestattet. Nachdem die Eingelavene » sich im
unteren Raume der Kirche versammelt hatten, erschienen
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin , Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm , Ihre
Großherzoglichen Hoheiten die Prinzessin Mary und der
Prinz Max . Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz
Karl mit Höchstdessen Gemahlin der Gräsip Rhena ; die
Höchsten und Hohen Herrschaften nahmen auf den zu
beiden Seiten des Mittelschiffes zwischen dem Altar und
Katafalk aufgestellten Stühlen Platz . Prälat 1)r . Doll



hielt die Predigt über Joh . 11 , Vers 11 —23 . Der 1
Gottesdienst war vor 11 Uhr beendigt . Die Höchsten
Herrschaften »erließen hierauf die Kirche und kehrten
durch die Kaisergemächer in die inner » Räume des Schlosses
zurück.

von 11 Uhr Vormittags an fand die öffentliche Aus¬
stellung der Leiche des Höchstseligen Prinzen statt , welche
SiS 4 Ühr andauern sollte ; dieselbe mußte aber nach halb
4 Uhr geschlossen werden , da auf der Straße der An¬
drang zu stark und Unglücksfälle zu befürchten waren . —

Indessen wurde auf besonderen Befehl Seiner Königlichen
Hoheit de » Großherzogs nach 4 Uhr der Zutritt zur
Kirche wieder geöffnet und bis gegen sechs Uhr offen
gehalten .

Um 4 Uhr begab sich da » Offiziercorps des 1 . Bad .
Leib -Grenadier -RegimentS Nr . 109 in Parade - Unif »rm
in die Schl »ßkirche , um von dem so früh aus seinen
Reihen gerissenen fürstlichen Kameraden den letzten Ab¬
schied zu nehmen ; gleichzeitig wurden die Mannschaften
der 1 . Kompagnie , welche mit dem Prinzen gedient hatten ,
in die Kirche geführt .

Abends besuchten Seine Durchlaucht der Fürst und
Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin von Hohenlohe -
Langenburg , welche mit Höchstihren Töchtern Ihren Durch¬
lauchten der Erbprinzessin von Reuß und Prinzessin Feo -
dora in Karlsruhe eingetroffen waren , die Schloßkirche und
Verweilten einige Zeit bei der sterblichen Hülle de» Hohen
Verblichenen . Um halb acht Uhr Abends hielt Hofprediger
Helbing eine Andacht am Sarge , der die Hohen Eltern
des Entschlafenen und Prinz Max anwohnten .

Heute Morgen um 10 Uhr empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Besuch Seiner Großherzog¬
lichen Hoheit des Prinzen Karl und nahm sodann die
Meldung des Rittmeisters Freiherrn von Vitinghoff , per¬
sönlichen Adjutanten Seiner Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit de» Deutschen Kronprinzen und von Preußen ,
entgegen , welcher auf Höchsten Befehl von Berlin hier
«ingetroffen ist, um den BsisetzungSfeierlichkeiten anzu¬
wohnen ; um 11 Uhr hörte Seine Königliche Hoheit den
Dortrag de» Staatsministers Turban .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwegen ist heute Nachmittag halb 1 Uhr in
Karlsruhe eingetroffen ; Höchstdieselbe wurde am Bahn¬
hose vom Großherzog empfangen und von dem Prinzen
uno der Prinzessin Wilhelm , dem Prinzen Max , dem
Prinzen Karl und Höchstseiner Gemahlin , der Gräfin
Rhena , dem Fürsten und der Fürstin von Hohenlohe -
Langenburg , der Erbprinzessin Reuß und der Prinzessin
Feodora begrüßt ; außerdem waren bei der Ankunft der
Kronprinzessin anwesend : die Hofdame Freiin von Gay -
ling , Oberststallmeister von Holzing , Obersthofmeister
Freiherr » on Edelsheim , Staatsminister Turban und der
Garnisonskommandant Generallieutenant Streccius .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog hatte nach
Empfang der Trauerkunde von dem Tode seines gelieb¬
ten Bruders die Absicht, sofort in die Heimath zu eilen ,
um dem theuern Entschlafenen die letzten Ehren zu er¬
weisen ; aber Seine Königliche Hoheit mußten zu Höchst-
ihrem tiefsten Schmerze dieses Vorhaben aufgeben , da
die Aerzte , trotz des ausgezeichneten Wohlbefindens de»
ErbgroßherzogS der Vorsicht halber es für geboten er¬
achteten , daß die Reise in dieser rauhen Jahreszeit un¬
terbleibe .

Seine Majestät der Deutsche Kaiser , König »on Preußen ,
haben anläßlich des Ableben » Seiner Großherzoglichen
Hoheit des Prinzen Ludwig Wilhelm in Betreff der An¬
legung der Trauer unter 'm 24 . d . M . eine Allerhöchste
AabinetS -Ordre erlassen , welche lautet wie folgt :

Des allmächtigen Gotte » Wille hat Meinen lieben
Enkelsohn , Seine Großherzogliche Hoheit den Prinzen
Ludwig Wilhelm von Baden aus diesem Leben ab¬
berufen , in dem er eine Freude seiner Eltern , seiner
Großeltern und Angehörigen , sowie Aller , die ihn
kannten , und eine schöne Hoffnung für die Zukunft
war . Meine Armee , die jederzeit Freude und Leid
mit Mir theilt , wird auch diesen tiefen Schmerz mit
Mir empfinden und wird in Ihrem Herzen mit Mir
nm dieses junge hoffnungsvolle Leben trauern . Ganz
besonders wird jdieS bei den Regimentern geschehen,
denen Mein lieber Enkelsohn mit seinen warmen ,
kameradschaftlichen Empfindungen und mit seinem
ganzen Herzen angehörte , und wünsche Ich daher diese
Regimenter auch Äußerlich bei der Trauer zu bethci -
ligen , indem Ich hierdurch bestimme , daß die Vorge¬
setzten und Offiziere aller Badischen Truppentheile
»eun Tage — die Offiziere des 1 . Badischen Leib -
Grenadier -RegimentS No . 109 und des 1 . Garde -
Ulanen - RegimentS aber vierzehn Tage Trauer (Flor
«m den linken Oberarm ) anzulegen haben . Ich habe
an die General -Kommando » des Garde - Corps und
des 14 . Armee - Corps dementsprechend verfügt und
beauftrage Sie , diese Ordre der Armee bekannt zu
wachen .

Berlin , den 24 . Februar 1888 .
(gez .) Wilhelm .

An de« Kriegsminister .
Au den bevorstehenden Feierlichkeiten der Beisetzung

der Leiche des Höchstseligen Prinzen Ludwig Wilhelm
werden außer den bereits hier eingetroffenen oben ge¬
nannten Höchsten Herrschaften die nachstehend verzeich-
neten Fürstlichen Personen zufolge eingelaufener Anmel¬
dung Theil nehmen :

Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin von Lei¬
ningen , Prinzessin Marie von Baden , Seine Königliche
Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen , Seine Königliche
Hoheit Prinz Wilhelm von Württemberg , Seine König¬
liche Hoheit der Erbgroßherzog von Hessen , Seine Kö¬

nigliche Hoheit der Trbgroßherzog von Sachsen -Weimar ,
SeineDurchlauchtLandgrafAlexis vonHessen , Seine Hoheit
Erbprinz von Hohenzollern , Seine Hoheit Prinz Her¬
mann von Weimar , Seine Hoheit Prinz Friedrich von
Sachsen - Meiningen , Seine Hoheit Prinz Ernst »on
Sachsen -Meiningen , Seine Hoheit Prinz Ferdinand von
Hohenzollern , Seine Hoheit Prinz Albert von Anhalt ,
Seine Hoheit der Erbprinz von Nassau , Seine Durch¬
laucht Fürst von Waldeck , Seine Durchlaucht Erbprinz
von Leiningen , Seine Durchlaucht Prinz Reuß , Seine
Durchlaucht der Erbprinz von Fürstenberg , Seine Durch¬
laucht Prinz Alfred von Löwenstein -Wcrtheim , Seine
Durchlaucht Fürst von Solms -Braunfels .

Der Kaufmann A . W . Ängel ist zum deutschen Vize¬
konsul in Halmstad (Schweden ) ernannt worden .

* (Ju der Schloßkirchr ) , wo die Leiche Seiner Groß -

herzoglichen Hoheit des Prinzen Ludwig Wilhelm aufgebahrt ist ,
fand gestern ein außerordentlich starker Andrang des Publikums
statt ; Tausende strebten darnach , noch einen Blick auf die sterb¬
liche Hülle des Prinzen zu werfen , ehe dieselbe ihren Platz in
der fürstlichen Gruft findet , so daß cs den mit der Aufrechtcr -

haltun , der Ordnung betrauten Beamten nur schwer gelang ,
den Verkehr der dichtgedrängten Volksmenge zu regeln . Die

Besucher konnten in der Kirche nicht verweilen , sondern mnßten
an dem Katafalk »orüberschreiten , um immer neuen Scharen
des Publikums Platz zu machen . Reicher Pflanzen - und Blu¬
menschmuck ziert das Innere der Kirche und den offenen Sarg ,
welcher den verewigten Prinzen in der Uniform des Leib -Grcna -
dier -Regimcnts Nr . 109 mit den Orden auf der Brust zeigt .
Degen und Schärpe , sowie der Helm lagen zu Füßen des Ver¬
ewigten , dessen bleiche Züge ruhig und friedlich sind - Auch heute
Mittag bei der Ankunft ihrer Königlichen Hoheit der Kron¬
prinzessin von Schweden und Norwegen brachte das Publikum
eine tiefe Theilnahme an dem traurigen Errcigniffe in der

Großherzoglichen Familie zum Ausdruck : auf dem Perron und
vor dem Bahnhofe hatte sich eine zahlreiche Menge eingcfunden ,
welche die hohe Krau mit schweigend ernstem Gruße ehrte -

Die von der Ersten Kammer der Ständevcrsammlung in
der am letzten Freitag stattgcfundencn geheimen Sitzung einstimmig
beschlossene Adresse hat folgenden Wortlaut :

Durchlauchtigster Großherzog ! Gnädigster Fürst und Herr !
Der unerwartete schwere Schicksalsschlag , welcher Eure König¬
liche Hoheit und das ganze hohe Großhcrzogliche Haus in dem
plötzlichen Dahinscheidcn Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Ludwig Wilhelm betroffen hat , erfüllt auch die Erste
Kammer des Badischen Landtags mit tiefem Schmerz . Wie
sich das badische Volk in seiner Landesvertretung , in guten und
schlimmen Tagen , in Freud ' und Leid stets Eins gefühlt mit
seinem Fürstendause , so ist es uns auch jetzt Bedürfniß , bei diesem
erschütternden Todesfall Euerer Königlichen Hoheit unsere ebenso
aufrichtige , als tief gefühlte Theilnahme auszusprechen . Haben
wir doch an dem Lebcnsgang des edeln Fürstensobnes , der un »
jetzt entrissen ist , von Anfang an den innigsten Antheil genom¬
men ; haben wir doch gesehen , wie Er hier sich die Grundlagen
einer gediegenen Schulbildung unter trefflichen Lehrern erworben ,
wie Er dann auf weiten Reisen Seinen Blick für die Schönheiten
der Kunst und Natur geschärft hat und geistig bereichert in die
Heimath zurückgckehrt ist, wie Er unter den Augen Seines er¬
habenen Kaiserlichen Großvaters zum tüchtigen Soldaten heran -
gcreifl ist und dann mit der militärischen die höchste wissenschaft¬
liche Ausbildung auf den beiden Hochschulen des Landes verbun¬
den hat . Es erfüllte uns mit freudigem Stolze , als Er im vo¬
rigen Sommer , kraft Seines verfassungsmäßigen Rechtes , in
unsere Kammer eintrat , und wir waren berechtigt , dereinst das
Beste von Seiner Mitarbeit an unfern Aufgaben zu erwarten .
Soviel stand uns fest, daß der hochbegabte , wohlvorbereitcte Prinz
»n jedem Platz , wohin Ihn das Schicksal hingcstellt haben würde ,
dereinst das Beste geleistet haben würde , zum Nutzen für Sein
Vaterland , znm Ruhme und zur Freude Seiner hohen Eltern .
Alle diese Hoffnungen sind mit einem Schlage vereitelt , wie ein
rauher Frost in Einer Nacht die schönsten Blüthen des Früh¬
lings vernichtet . Wir empfinden in tiefster Seele mit , was
Eure Königliche Hoheit an einem solchen - ohne verloren haben ,
der an Geist , Charakter und Gesinnung das Ebenbild Seines er¬
habenen Bakers war ; wir verstehen den herzzerreißenden Mutter -
schmerz der hochverehrten Fürstin , welche vom Krankenbette deS
geliebten einzigen Bruders zum Todtenbcttc des Sohnes eilte ,
ohne Ihm noch ein letztes Lebewohl sagen zu können . Solchen
Gchicksalsschlägen gegenüber reicht menschlicher Trost nicht aus ,
es bleibt uns nur übrig , uns vor dem Rathschlusse des allmäch¬
tigen Gottes zu beugen , wenn wir auch seine Wege nicht ver¬
stehen . Wir wissen , daß Eure Königliche Hoheit und Dero
Durchlauchtigste G - mahli " in diesem Gottvcrtrauen allein die
Kraft finden werden , das Schwerste mit Ergebung zu tragen ,
was das Elternherz treffen kann .

Die Adresse der Zweiten Kammer hat folgenden Wortlaut :
Durchlauchtigster Großherzog ! Gnädigster Fürst und Herr !

Düstere Schatten des Unglücks haben sich über unser Heimalh -
land gelagert . Alle Blicke des badischen Volkes richten sich auf
unser Hohes Fürstenhaus , dem ein edler Sohn in der Blüthe der
Jugend und ausgcstattet mit dem ganzen Schmucke einer hoff¬
nungsreichen Begabung durch die zerstörende Gewalt einer rasch
und unaufhaltsam verlaufenen Krankheit entrissen worden ist .
Kein Wort sterblicher Menschen vermöchte wohl die verwundeten
Elternherzen in der Finsterniß solcher Stunden zu trösten und
über den Ansturm dieses Unglückes zu erheben .

Aber dennoch , gnädigster Fürst und Herr , fühlen die versammel¬
ten Vertreter Ihres Volkes von ganzer Seele sich gedrängt , den
Ausdruck treuer Liebe , welche in den Prüfungen schwerer Schick¬
sale sich nur um so mächtiger erweist , vor Eurer Königlichen
Hoheit nicderzulegen . Wohl sind wir im Verlaufe der leetver »

floffencn Jahre vertraut geworden mit den tiefen Bekümmer¬
nissen um die Gesundheit und die Erhaltung der gelicbtesten
Häupter unseres Fürstenhauses . Aber stets hat Gott der All¬
mächtige auf das Schwanken sorgenvoller Tage wieder freudige
Hoffnung und Genesung gesoendet und Land und Volk haben
seine Güte in Dankbarkeit gepriesen . In solchen Gefühlen haben

wir denn auch unser erlauchtes Fürstcnpaar vor Kurzem mit de»

innigsten Segenswünschen hingeleitct in ferne Lande zu dem

Krankenlager des Deutschen Helden und Kaisersohnes , wohin die
edelste Liebe und Hcrzenstheilnahme Sie führten .

Um so schmerzlicher empfanden wir Alle das harte Schicksal ,
daß gerade in jenen Tagen der eigene Sohn , der beim Abschiede
noch von der Sonne glücklicher Jugend und aufstrebenden LebenS -

muthcs umstrahlte fürstliche Jüngling , die Freude der Elter »
und deS Landes , ein Ovfcr des Todes geworden ist , wie die
vielversprechende Blüthe dahinsinkt unter der zerstörenden Gewalt
einer Sturmnacht .

Durchlauchtigster Großherzog ! Badens Volk wird die freund¬
liche Gestalt des ihm thcuren Jünglings , der in den Reihen deS
deutschen Heeres , wie an de» Sitzen der Wissenschaft mit ernstem
Streben sich vorbereitete auf Sein dem Vaterland geweihte » Lebens¬
werk , fortbin in treuem Andenken bewahre » . Er würde sich fürst¬
lich bewährt haben , wenn Gott Ihm hiezu Lebensdauer verliehen
hätte . So soll und wird auch der Frühvollendete für unS seine
weihevolle Bedeutung behalten .

In den Tagen Seine - irdischen Scheidens bitten wir Gott , den
Lenker aller Menschcngeschicke , daß er in den Bedrängnissen dieser
leidvollen Zeit den Balsam seine » Tröste » lindernd ausgießen möge
über die schmerzbewegten Gemüther .

Gott schütze, segne und erhalte der Liebe des badischen Volke »
Euere Königliche Hoheit , unsere theuerc Fürstin und unser ganze »
erlauchten Fürstenhaus .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe « .)
Berlin , 27 . Febr . Seine Majestät der Kaiser empfing

Vormittags den Staatssekretär Graf Bismarck zu kurzem
Vortrag und arbeitete dann mit dem Wirkt . Geh . Rath
v . Wilmowski . Am Nachmittag empfing Allerhöchstder -
selbe Seine König !. Hoheit den Prinzen Wilhelm , welcher
sich morgen früh nach Karlsruhe zur Beisetzungsfeier
begibt .

Berlin . 27 . Febr . Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht folgendes , auch »on Professor Kußmaul Unterzeich¬
nete » Bulletin aus San Remo vom 27 . Februar , Vor¬
mittags 10 Uhr 30 Min . : Der Schlaf Seiner Kaiser¬
lichen Hoheit des Kronprinzen war gut , Husten und Aus¬
wurf geringer , letzterer weniger gefärbt . Allgemeinbefinden
befriedigend .

Berlin , 27 . Febr . Der Reichstag nahm debattelo »
den Antrag Gildschmidt auf Abänderung de» Gesetze»
über den Verkehr mit bleihaltigen und zinkhaltigen Ge¬
genständen in dritter Lesung an . ebenso das Vogelschutz-
gesetz und erklärte die dazu eingegangenen Petitionen für
erledigt . Der Gesetzentwurf betreffend die Löschung
nicht mehr bestehender Firmen im Handelsregister wurde
in erster Lesung nach unerheblicher Debatte angenommen .
Die zweite Lesung findet im Plenum statt . Der Reichs¬
tag begann schließlich die zweite Berathung des Gesetz¬
entwurfs betreffend die unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit stattfindenden Gerichtsverhandlungen , wobei sich die
Beschlußunfähigkeit de » Hauses herausstellte . Fortsetzung
morgen .

Berlin , 27 . Febr . Der Landeshauptmann von Schle¬
sien , Graf Fürstenstein , begibt sich heute im Aufträge
Ihrer Majestät der Kaiserin nach Karlsruhe , um der
Beisetzungsfeier beizuwohnen . Der russische Hofmarschall
v . Muschanoff , welcher im Aufträge des Russischen Kai¬
serpaares der Leichenfeier in Karlsruhe beiwohnt , ist
heute hier eingetroffen .

Rom , 27 . Febr . Im Lyceum Visconti fand gestern
eine Gedächtnißseier statt für Giordano Bruno , welcher
CriSpi , 0er Unterrichtsminister und der Justizminister bei¬
wohnten . Nach der Feier begaben sich die Studenten¬
vereine nach dem Campo Fiori , wo Bruno im Jahre
1600 als Ketzer verbrannt wurde . Anläßlich einer spä¬
teren Demonstration wurden einige Studenten verhaftet ,
aber bald wieder freigelassen . Anderweitige Ruhestörun¬
gen kamen nicht vor .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder i« Karlsruhe .

Wittrrunzsdr,d »chtungen der Meteor »!. » totion Kartsruhr .
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26 - Mr §s 7 U .
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27 MittgS. 2U .
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7519 — 1 -8 34 84
751 3 ' fl 3 6 - 3 -4 57

Wind .

NE
E
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C

SW
NE

sehr be» .
bedeckt

sehr bew .

bedeckt
! sehr be« .

Uebersicht der Witterung . Unter dem Einflüsse eines baro¬
metrischen Maximums »on über 760 mm , welches sich von Süd¬
norwegen südwärts nach Südrußland erstreckt , dauert über Cen¬
traleuropa die östliche Luftströmung fort , die im Norden mäßig
bis stark , im Süden meist schwach auftritt . Das Wetter ist über
Deutschland beiter und trocken, im Norden un » Osten kälter , im
Uebrigen wärmer . Die Temperatur liegt in . Süddeutschland
stellenweise etwas über , dagegen in Norddeutschland 6 bis 16
Grad unter Null . Schneehöhe in Hamburg 7 « ". ( D . Seew . )

Frankfurter telegraphische Lursverichtr
vom 27 Februar 188» .
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M .18. 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Ausfolgung weiterer Zinsschrine zu den Schnld -
verschreibunge » des Großh. Bad . 4-Prozentigen Eisc»-
bahnanlrheus vom Jahre 1878 betreffend .

Zu den noch nicht gekündigten Schuldverschreibungen des 4-Prozentigen
Badischen Eisenbahnanlens von 1878 , deren erstmals ausgc,ebenen Zinsschcrne
auf 1 . Avril l . I . zu Ende gehen , werden für die Zeit vom 1 . April 1888 bis
dahin 1898 weitere Zinsscheine nebst Talons «usgefolgt.

Die Besitzer fraglicher Schuldverschreibungen können die neuen Zinsscheine
gegen Rückgabe der mit der ersten Serie ausgegebenen Talons unter Beifügung
eines nach Litera und Nummern geordneten Verzeichnisses vom 1 . März 1888
ab sowohl bei Unterzeichneter Kasse , als auch durch Vermittelung des Großh .
Hauptzollamtes Mannheim , der Großh . Hauptfteuerämter , Obereinnehmereien,
Domänenverwaltungen und Salineverwaltungen , sowie der Herren M . A .
d»n Rothschild Nc Söhne in Frankfurt « . M . und der Direktion der
Diseontoäesellschnft in Berlin beziehen.

Die Ausgabe der Zinsschrine bei diesseitiger Stelle erfolgt während der
üblichen Geschäftskunden Zug um Zug . Dagegen werden die obengenannten
vermittelnden StaatSvcrrechnungcn und Bankhäuser jeweils über die bei ihnen
eingereichten Talons dem Ueberbringrr Quittung ausstcllen ; die Bcradfalgung
der betreffenden Ziusbogen wird durch dieselben Stellen längstens nach Umlauf
eine » Monat » gegen Rückgabe der mit Empfangsbescheinigung zu versehenden
Quittungen geschehen.

Auswärtigen Besitzern werden auf ibrr Gefahr und Kasten die den frankirt
einzusendenden Talons entsprechenden Zinsbogen unter voller Wertbangabe
— sofern eine andere Werthdeclaration nicht ausdrücklich verlangt wird — durch
die Post zuaeschickt werden .

Zur Vereinfachung und Beschleunigung des Abgabrgeschäfte » wallen die
Besitzer gedachter Schuldverschreibungen die Talons gleichzeitig bei Einlösung
deS lausenden Zinsscheius abgebcn . Sollte ein Talon abhanden gekommen
sein , so ist ( wenn noch nicht geschehen) die Unterzeichnete Kaffe alsbald unter
Vorlage der betreffenden Schuldverschreibung daaon in Kenntniß zu setzen ,
worauf der neue Zinsbogeu an den Besitzer der letzteren verabfolgt werden wird.

Karlsruhe , den 18. Februar 1888.
Großh. Süd . Lisnibahu -Lchuldentilgungs- Lasse .

Helm .

^ .vvlso ÄAli IPallaril .
Li uvvertono i cittLijirn mscritti suiio listo ,1i lova 6<1 1 militari

<ii Irr e 2rr euteMriu in conAkäo ülimitato, roentisi rill' 68tero seuru
rrvorne «ttevutrr Irr pr68erittrr » utorirxLrioim, clie essi clebkono re-
Kvlrrre in loio situu/ione , kgoevflone clomunäu ul li^iiettivo Oooso -
Irrto vel uccompazllLmlolu elel xussnporto .

" Ooioro i quuli non säempiKsero u yueßtg. kormalitü 8urunno
eon8i <lerrrti eome renitenti , o äisertori , o come tuli oseinsi clui
beneffrti «li isWO .

Llunnlieim in ^ ebdrujo 1888 .

I7niv6rsitZ .P 2ür1o1i.
Vu8 VorIe8NNK8ver2mckni88 für clri8 8omm6rüoms8ter i8t er-

»rllienen unff lcunn doi Herrn f*effell Hsnlce xum kreig von 30 6t8.
dorioxion rveräsn

Nie Vorlesungen beginnen am 17 . April, vis lmniatrilculslionen
sm 14 . April.

2iirieb, <lon 23. I'edruur 1888.
M .6S. (>l52S3 ?:) llsr kelitor : Krön ! ein .

rkl s 80, Lk 3 50 per kkck.
i Lrkreueu »!od idrer uo6 Lllllxkell vexea grosser Lslisdtkeit.
»̂ Lei 3 k/vvü krLveo Lussoäuvx — Droben ru Dienste».

» »ck«» « »Se», — ». Ml.

M .32 .2. Karlsruhe .
OffeneBauführerstelle.

Die Stelle eines städtischen Bau¬
führers soll sofort besetzt werden . Der
monatliche Gehalt beträgt 140 Mark .
Die Meldungen sind bis zum 27 . März
1888 schriftlich bei dem städtischen
Wasser- und Straßenbauamt einzu¬
reichen unter Angabe der von den Be¬
werbern besuchten Unterrichtsanstaltcn
und ihrer bisherigen praktischen Thätig -
keit. Zeugnisse hierüber , sowie über
rüstige Körverbeschaffenhcit sind beizu¬
fügen. Bewerber , welche das badische
Straßcnmeisterexamen absolvirt haben ,
erhalten den Voizug .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1888 .
Gtädt. Wasser - und Straßcnbauamt.

S ch ü ck.

M .70 .1 . Karlsruhe .
^ Zu billigsten

AllMrkarlsspreiskil
empfiehlt wieder

größere Posten feinere

8z »11uei» ,lullt , H«tt
ä «olLei» ,

M « rural L ^Loraa ,stlulvrlL I «i Lua zg ,
Ktrüopt «, AlauKseliuIio ,
L,»v » tlL«re8 ,
KL rnu , Säuckar ,
seidene
VaavV « arLvlrer ,

einzelne 11^ 44- u V1uvl »4üeli « r ,
L » aÄ1u «I» L «atv rc

Karlsruhe , Kaiscrstraße 141,
nächst dem Marktplatz .

Knaben,
! welche die hies. Realschule besuchen !
wollen , um daS Zeugniß für den !
einjährigen Dienst zu erlangen, und
besonderer Aufsicht oder Nachhilfe
bedürfen , finden an Ostern wieder !
Aufnahme in meinem Hause. !

Zahlreiche Referenzen von Eltern j
! früberer Zöglinge.

Ehlingen aN .
! M .29 .2 . Neallehrer j

Stelle - Gesuch .
Ein junger Mann mit sehr guten

Zeugnissen sucht ^um sofortige » Ein¬
tritt» eine . Stelle als Schxejber .

Gefl . Qff. unter Chiffre 0 . 1305
bittet inan in der Expedition dieser
Blattes abzugeben . L .891

Karlsruhe .
M .67. 1 . Eiue in angenehmster

Lage der Resid .nzstadt befindliche
freigelegcne Villa — Neubau in
edlem Stil , ^ stückig , von Garten
umgeben und schönste Aussicht
bietend — ist wegen Wegzug -
feil . — Dieselbe enthält IS Zim¬
mer , Balkon , 2 Küchen , 4 Kam¬
mern, hohe luftige Keller und bil¬
det einen schönen und bequemen
Landsitz iu der Stadt .

Auskunft erthcilt an Selbst¬
käufer das Vermittelung » Ge¬
schäft für Liegenschaftsverkehr
von lAIber * LotaöiiKer in
Freiburg i. B . ( t- 2710 tz

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebote .

L .849 . 1 . Nr . »79 . Pfullcndorf .
Bon Großh . Amtsgerichte Pfullendorf
wurde heute folgendes Aufgebot er¬
laffen : Karl Mors Ebefrau , Kres¬
zentia, ged. Fischer von Mottschicß, be¬
sitzt auf Gemarkung Pfullendorf fol¬
gende Liegenschaften : 1 . Lgb .Bnck Nr .

2792 . Plan 55 . 2 Hektar 45 Ar 7
Metr . Wiesen , Gewann untere Ried¬
wiesen , neben Spitalverwaltung Pful¬
lendorf , Georg Walk und Friedrich
Schneider. 2 . Lag.Buch Nr . 2820 .
Plan 56 . 42 Ar 84 Metr . Acker, Ge¬
wann Birkholz, rieben Landstraße, Spi¬
talfond Pfullendmf und Landrsgrenze.
Bezüglich dieser Liegenschaften befindet
sich m den hiesigen Grundbüchern ein
Erwerbstitel nicht eingetragen. Die
Besitzerin bat das Aufgebotsverfahren
beantragt . Es werden daher Alle , welche
an obigen Liegenschaften in den Grund -
und Pfandbüchcrn zu Pfullendorf nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche , oder aus einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte zu haben glauben, aufgcfordert.
solche spätestens in dem auf Montag
den 30. April l . I . , vorm . 9Uhr ,
vor Gr . Amtsgerichte Pfullendorf be¬
stimmtenAufgebotstermine anzumelden,
widrigenfalls die nicht anocmeldcten
Rechte für erloschen erklärt werden .
Pfullendorf , den 21 . Februar 1888 .
Der Gerichtsschrcibcr des Großh . bad .
Amtsgerichts : Reich .

Konkursvrrsahrrn.
8864 . Nr . 1928 . Staufen . Ueber

das Vermögen des Bäckers und Kon¬
ditors Karl Leb fromm von Staufen
wird beute am 24 . Februar 1888 , Nach¬
mittags b/t« Uhr , das Konkursverfah¬
ren eröffnet . ^ .Der Rechnungsstcller Rudolf Schle¬
gel in Staufen wird zum Konkursver¬
walter ernannt . .

Kontursforderungen sind bis 17 . März
1888 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
fchusses und cintretenden Falls über die
in t 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldcten Forderungen auf

Montag den 26 . März 1888 ,
Vormittags S Uhr ,

vor dem Unterzeichneten GerichteTcrmm
»nberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
»der zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegcben , nichts an den
Gemcinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung aus¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10. März 1888
Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Staufen ,
gcz. Spiegelhalter .

Die Uebcreinltimmung mit der Ur¬
schrift beurkundet

Der Gerichtsschreiber: '
Dufner .

L -88 ! . Nr . 1801. Neustadt . Ueber
das Vermögen des Hutmachers Ignaz
Hauri von Löffingen wird heute am
24 . Februar 1888 , Nachmittags 12" «
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Der Ratbschrcibcr Willmann von
Lcnzkirch wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursfordcrungcn sind bis zum 24.
März 1888 schriftlich bei dem Gericht
oder mündlich zu Protokoll des Ge¬
richtsschreibers anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintretenden Falls
über die in Z 120 der Konkursordvung
bezeichneten Gegenstände, sowie zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf

Samstag den 7 . April 1888 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
»n den Gemcinschuldner zu verabfolgen
»der zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache uns
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch Nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 24 . März 1888
Anzeige zu machen .

Neustadt , den 24 . Februar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

t »r . Köhler .
Der Gerichtsschreiber:

Zirkel .
Vkrwvgensedssnderuugeu.

L .888 . Nr . 1^ 19 . Freiburg . Die
Ehefrau des Taglöhners Nikolaus
Neichenbach , Gertrud , geh. Wangler
in Suggcnthal , hat gegen ihren Ehe¬
mann Klage auf Vcrmögcnsabsondc-
rung bei der Hl . Civilkammcr des
Großh . Landgerichts Freiburg erhoben
und ist der Termin zur Verhandlung
dieser Klage auf :

Freitag den S. April d . I . ,
Vormittags s,9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , de» 24 . Februar 1888.

Der Gerichtsschreibcr
des Großh . bad . Landgerichts:

Wcrrlein .
L.890 . Nr . 1037 . Walds Hut . Die

Ehefrau des Johann Baumgartner ,
Qctavia , geb . Laiber zu Hottingen, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Fellmeth in
Waldshut , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Antrag , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson-
dcrn. Termin zur mündlichenVerhand¬
lung des Rechtsstreits vor der U . Eivil -
kommer des Gr . Landgerichtszu Walds¬

hut ist auf
i Samstag den 28 . April 1888,
j Bormittag » 8 Uhr ,
bestimmt .

! Die» wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Waldshut , den 24 . Februar 1888.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Krebs .

M .56 . Nr . L44S. Karlsruhe . Die
Ehefrau des Fubrmann Josef Müller ,
Maria Anna Müller , geb. Feser in
Erbersbronn , vertreten durch Rechts¬
anwalt 1>r. Schlesinger in Karlsruhe ,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzufondrrn.

Termin zur Verhandlung desRechts-
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammcr III , ist bestimmt auf
Donnerstag den 19 . April 1888,

Vorm . 8* r Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntnih-

nabme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 21 . Februar 1888.

Die Gerichlsschrcibcrei
des Großh . bad . Landgerichts,

v. Röder .
Erbeinweisunge» .

M . 71 . KariSruhe . Die Witwe
de» ZugmeisterS Max Rettig . Vic¬
toria , geb. Auer dahier , wurde durch
Beschluß Großh . Amtsgericht» hierfrlbst
vom Heutigen in die Gewähr de» ehr¬
männlichen Nachlasses eingesetzt.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1888.
Gcrichtsschreibcrei Gr Amtsgericht» .

W . Frank .
L. 778 . 1 . Nr . 1992 . Breiten . Die

Witwe des am 4 . Oktober 1887 ver¬
storbenen Landwirths Peter Huber ,
Katharine Juliane , gedorne Schlaier
von Wenzingen . hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassen¬
schaft ihres Ehemannes gebeten- Die¬
sem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen 6 Wochen Einsprachen
dagegen dahier erhoben werden .

Breiten , den 16 . Februar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Schenk .
Dies veröffentlicht

der GerichtsschrcibcrGr . Amtsgerichts :
Eisenhut .

L .819 . 1 . Nr . 2334 . Lahr . Ge-
werbsgebilfe Zohann Georg Jülch
von Wietersheim hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
seiner »erstorbenen natürlichen Mutter ,
der ledigen Anna Mari « Jülch von
Mictersheim , gebeten .

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen

vier Wochen
bei Gr . Amtsgericht hier geltend zu
machen , ansonst dem Gesuche stattge -
geben wird.

Lahr, den 20 . Februar 1888 .
Der Gerichtsschrcibcr

^ des Großh . bad . Amtsgerichts :
! Egglcr .
! L .774 . 1 . Nr . 2032. Sinsherm .
Das Großh . Amtsgericht crl ' eß unterm
Heutigen nachstehend veröffentlichten

' ^Beschluß :
! „Auf Ableben des Waldhüters Jo¬
hann Michael Wolfhard von Michcl-
feld hat dessen Witwe, Katharina , geb.
Knrzmann von dort , um Einweisung
in den Besitz und die Gewähr der Ver-
laffenschaft ibres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche werden wir ent¬
sprechen, falls nickt binnen vier Lo¬
chen Einsprachen dagegen vorgebracht
werden .

"
Sinsheim , den 17 . Februar 1883 .

Der Gerichtsschrciber
Großh . bad . Amtsgerichts:

Häffncr .
Handrlsregistereinträge.

L .828 . Nr . 2469 . Wald sh nt . Un¬
ter O .Z . 57 des diesseitigen Handels¬
registers » „Gesellschaft für Holz -
stoffbcreitung in Basel , Zweig¬
niederlassung in Albdruck , wurde heute
eingetragen:

Laut Eintrag im Handelsregister für
Basel -Stadt besteht die Direktion und

^der Verwaltungsrath z . Zt . aus folgen¬
den Mitgliedern :

» . Die Direktion : Benedikt Respinger
und Heinrich Hockcnjos ;

l>. der Vcrwaltungsrath : Konrad Gy -
siu, Heinr. Liebrich , Eng . Rognon-
Schönbein und C' sar Vicarino —-
sämmtliche in Basel.

Waldshut , den 1 . Februar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Betzinger .
L .833 . Nr . 3150 . Waldshut . In

da» diesseitige Genoffenschaftsregister
j wurde eingetragen:
' Zu O .Z . 29 : „ Landw . Konsumverein
Kadelburg e . G -

" . In der General¬
versammlung vom 9 . Januar 1888
wurde an Stelle des seitherigen Kassiers
Josef Häßig der Landwirth Albert Her¬
mann in Kadelburg gewählt.

Zu O .Z . 49 : „Landw. Konsumverein
Weilheim e . G .

" . In der Generalver¬
sammlung vom 22 . Januar 1888 wurde
an Stelle des seither . Kassiers Peter Her¬
mann der Straßcnwart Joses Gampp
jg . in Weilheim gewählt.

Zu O .Z . 33 : „Landw. Konsumverein
Erzinaen e . G .

" . In der Generalver¬
sammlung vom 5 . Februar 1888 wurde
an Stelle des Ferdinand Kaltenbach der
Landwirtb Anselm Bollinger in Weis¬
weil als Beisitzer gewählt .

Waldshut , den 15. Februar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Betzinger .
L -826 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen:

1- Zum Firmenregister :
I . Bd . II . O .Z . 1611 . Die Firma

K . Christ . Licktenfcls hier : In¬
haber ist Kcttenfabrikant Karl Chri¬
stian Lichtenfels , wohnhaft dahier , seit
6 . Mai 1860 ohne Ehevcrtrag mit Wil¬
helmine Luise , geb. Neuhäußer, verhei¬
ratbet . 2. O .Z . 1612 . Firma Johann
Fuchs jr . hier . Die Firma und die
Prokura des Theodor Kooylinski sind
erlösche» .

II . Zum Gesellschaftsregister :
3 . Bd . II . O .Z . 681 . Firma Lang¬

bein und Sickinger hier . Ehe-
Vertrag deS ThcilhaberS Hermann
Sickinger mit Emilie Auguste , geborne
Schmidt , vom 25 v . M . , wonach die
Errungenschaftsgemeinschaft festgesetzt
ist. 4 . O .Z . 726 . Die Firma Scheid
und Fuchs hier. Thnlhaber der feit
18 . d . M . bestehenden offenen Handels¬
gesellschaft sind : Ringfabrikant Johann
Fuchs jr . und der ledige Kaufmann u.
MetallarbciterFriedrich TheodorScheid,
beide wohnhaft dahier. Elfterer ist
verheirathet mit Sophie , geb. Scheid,
und nach dem Ehevcrtrag vom 30-
Mai 1884 ist die eheliche Gütergemein¬
schaft auf einen beiderseitigen Einwurf
von je 100 Mark beschränkt .

Pforzheim, den 21 . Februar 1888 .
Gr . Amtsgericht. Mit teil .

M .59 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Für den direkten Güterverkehr zwi¬
schen Stationen der Königlich Rumä¬
nischen Eisenbahnen, sowie der Lcmderg -
Czernowitz -Jassh - Bahn (rumän . Linien)
einerseits und Stationen der diesseitigen ,
sowie der übrigen süddeutschen Bahnen
anderseits kommen auf den 1 . März
l . Js . neue Tarife , Thcil H bezw.
Theil III Heft Nr . 2 und Nr . 3 für
den Klassen - Gütcrverkebr ( einschließlich
eines Thciles I , enthaltend die allge¬
meinen Bestimmungen) bezw. für den
Getreidcvcrkehr zur Ausgabe.

Aus den gleichen Zeitpunkt ist Theil
IV , Tarif für den zu Schiff eintrcffen -
dcn , bezw . zu Schiff weitergebenden
Umschlagsverkehr in den rumänischen

! Hafenstationen Braila , Calarasi , Ga -
latz und Giurgevo einerseits und dem
süddeutschen Verkchrsgcbiet anderseits
erschienen .

^ Exemplare der neuen Tarife könne»
zu den hierfür festgesetzten Preisen durch
Vermittelung der Stationen bezogen

' werden .
Die seitherigen Getreidetarife für de»

! Dcrbandsvcrkebr, Heft II vom 1 . Ok¬
tober 1883 und Heft III vom 1 . Mar
1883 treten hierdurch außer Kraft ; je¬
doch bleiben die seitherigen Frachtsätze
für die in die neuen Tarife nicht mehr
aufgenommenenStationen bis 14. April
l . I . noch fortbrstekcn .

Karlsruhe , den 25 . Februar 188».
_ General- Direktion .

M .66 . Rr . 3650? Ä » dem

Bekanntmachung .
Die Graf - Bose - Stiftung

in BaSen bctr.
Ans den Erträgnissen der Graf -Bosc-

Stiftung können im Jahre 1888 einige
arme Kranke, die weder von einer Ge¬
meinde , noch von irgend einem sonsti¬
gen Fond oder von einer Behörde unter¬
stützt werden , auf die Dauer von 4—6
Wochen zu Badekuren in da » Armeu -
bad ( Landcsbad ) dahier ausgenommen
werden , wobei jedoch hilfsbedürftige An¬
gehörige aus dem Großherzogthum
Baden und aus Elsaß Lothringen vor¬
zugsweise Anspruch auf Berücksichtigung
haben .

Nufnahmsgesuche mit den erforder¬
lichen Beurkundungen überVermögens- ,
Erwerbs - und Familienverhältnifse, so¬
wie einem »erschlossenen ärztlichenZeug¬
nisse sind spätestens bi» zu« 1. April
d . I . bei der Badanstaltenkommission
in Baden einzureichen .

Baden , den 24 . Februar 1888 .
Großb . Bezirksamt .

Badanstaltcn -Kommissio» .
Richard .

Holzversteigerung.
M .61 . Die Gr . Bezirksforstei Karls¬

ruhe versteigert mit üblicher Borgfrist -
bewilligung Samstag den 3 . März d.
I . , früh S Uhr » im Domäncnwald
Forstlach bei Rüppurr an der Saat¬
schule :

30 Stämme Erlen , 11 Stämme Bir¬
ken , 4 Ster Eichenschcit , 50 Ster Äu -
chenschcit , 96 Ster Buchenprügel und
Rollen , 44 Ster Birkcnvrügel und
Rollen , 22 S . er Erlenprügel u . Rollen ,
13 Ster gemischte Prügel und 6000 ge¬
mischte Wellen.

Im ärarischen Sallenwäldle hier
4 Ster gemischte Prügel .

Alles Sterholz ist Meter lang
und alles Holz wird an einem Platze
in der Forstlach versteigert .

Domänenwaldbüter Müller in Rüp¬
purr^ zeigt unterdessen dieses Holz vor."

L 820 .2. Ein lediger , schon lange
Jahre im Geschäft geübter

Notariatsgehilfe
suckt Beschäftigung.

Offerten beliebe man unter Cbiff. 100
an die Expedition d . Bl . einzusenden .

Lin Lchramtspraktikant
sucht Stellung als Hauslehrer in einer
Familie . Gefl . Offerten unter ^ 8-
Baden -Baden , Langestr. 44 . 8 -878 .2

Druck uns Vertag der G. Braus ' schen Hoituchdrucktrei.

uckdrückrrci.
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